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In der vorherrschenden Wahrnehmung war 

die deutsche Kolonialgeschichte kurz und un-

bedeutend und endete mit dem verlorenen 

Ersten Weltkrieg und dem Vertrag von Ver-

sailles. Der Verlust des Kolonialbesitzes und 

damit das Ende des realen Kolonialismus nach 

nur 35 Jahren stellte zwar für die deutsche 

Kolonialbewegung eine bedeutende Zäsur 

dar. Diese bedeutete aber keineswegs, dass 

man im Deutschen Reich jegliche kolonialen  

Ambitionen aufgab. Es entstand – gerade im 

Rheinland – eine starke Bewegung, die sich 

für die Rückgewinnung der verlorenen Gebiete 

wie des verlorenen Status‘ als Kolonialmacht 

engagierte. Der Kolonialrevisionismus oder 

„Kolonialismus ohne Kolonien“ zwischen 1918 

und 1943 war sowohl eine politische Realität 

als auch Teil einer Phantasiegeschichte der 

kolonial Bewegten, die 25 Jahre lang von der  

Rückgewinnung eines Kolonialreichs über- 

zeugt waren.

Die Ausstellung berücksichtigt auch den rhei-

nischen Teil des Ruhrgebiets.
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